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W. K. Sn bieten §attb=
tuer 1er» unb ©ewerbebereinen

(tote übrigen« auch in ben weiften anberett Vereinen)
wirb über mangelhaften! 93efu<h ber 95erein«fijwngen
geflagt. SStele Vereine fitcE)en biefen Uebetftanb buret)
tönten gu befämpfen. Sllieht gleich wie „etn ergwuugener
©otteêbienft bem §ertn ein ©reuet", ift auef) jeber
3wang, am 93erein«leben fict) aftib betätigen gu muffen,
nicht' bon gutem. ®ie 93erein«mitglieber fottteu itjre
batjerigen Pflichten au« perföntichem Sntereffe, au«

eigenem 93ebürfni« unb au« Siebe gur Sache erfüllen ;

ahbernfalt« finb fie nur tjalb babei unb eine fruct)t=

bringenbe 95ereins» tätig feit ift !aum gu erhoffen.
Mit welchen Mitteln läfjt fict) ein lebhaftere« Snter=

effe für bie gweefe unb 93eftrebungen eine« §anbmerfer=
unb ©ewerbeberein« unb baburdj ein bermehrter Q3efuc£)

ber 93erem«fifjungen ergieten? ®iefe grage ift fc^on

öfter unb erft fürglich mieber an uns gerietet mürben.
Sie ift nicht fo leidet gu beantworten. @§ müffen
natürlich auch bie befonberen 95erhättniffe be§ 93erein«
unb be« Orte« in Betracht gegogen »erben. Söir
wollen in nachftehenbem berfuitjen, einige furge 3ln=

beutungen gu geben, weitere Stu«führung be« £henta«
bei paffenber (Gelegenheit un« borbefjattenb.

95iete 93erein«borftänbe begehen u. a. ben gehler,
bie tleinlichften 2lttgelegenheiten bor ben ©efamtberein
gu bringen, anftatt fie im 93orftanbe felbft gu erlebigen.
Saburcf) werben bie Mitglieber ermübet unb ihnen
ber 93efu<h berleibet, obwohl gugegeben merbeft muh,
bah e« Seute gibt, welche gerabe an folgen 93agatell=
fachen ober an perföntidjen ^Reibereien eine befonbere
greube hoben.

©in 93erein«borftanb foil ftet« barauf bebacht fein,
geitgemäfse gragen bon allgemeiner 93ebeutung gur 93e=

fprechung gu bringen. Sin gewerblichen ïageêfragen
haben wir wahrlich, namentlich je|t, feinen Mangel,
„©reift nur hinein in« boKe Menfcfjenleben, unb wo
ihr'« anpaeft, wirb e§ intereffant!" Sludtj lofale gragett
beê 95erfcl)r«, be§ ®emeinbehau«halte«, 33auten uttb
öffentliche Söerfe 2C. haben für bie .fjjanbmerfer unb
©ewerbetreibenben immer Sntereffe unb berbienen ent=

fpredjenbe 93erücffichtigung.
0b ben mirtfc|aftli<hen gragen foßte man bie

technifcf)=gemerblichen nicht bernachtäffigen, fofern fie
nic|t etwa nur für eine fpegielle 93eruf«art Sntereffe
bieten. 9öir haben fchon oft bewerft, wie gerabe ba§

SSorweifen irgettb einer technifchen Neuheit, fei e« fer=

tige« §anbet«probuft, Sßerfgeug, SRohftoff ober ein

Verfahren bei getiefter, prägifer ©rflärung burch einen

gachfunbigen auch &ei Singehörigen anberer 95eruf«=

arten lebhafte« Sntereffe ermeeft hat- gaft jeber §anb=
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Zürich, de« 6. August 1SVZ.

Mer ist ei« ««brauchbarer Ma««?
Der nicht befehle« ««b a«ch nicht gehorche« ka««.

Zur Oàns
des Vereinslebens.

(Ans den Mitteilungen des

Sekretariates
des Schweizer. Gewerbevereins.)

VL. X. In Vielen Hand-
werker- und Gewerbevereinen

(wie übrigens auch in den meisten anderen Vereinen)
wird über mangelhaften^ Besuch der Vereinssttzungeu
geklagt. Viele Vereine suchen diesen Uebelstand durch

Bußen zu bekämpfen. Allein gleich wie „ein erzwungener
Gottesdienst dem Herrn ein Greuel", ist auch jeder

Zwang, am Vereinsleben sich aktiv betätigen zu müssen,

nicht von gutem. Die Vereinsmitglieder sollten ihre
daherigen Pflichten aus persönlichem Interesse, aus

eigenem Bedürfnis und aus Liebe zur Sache erfüllen;
andernfalls sind sie nur halb dabei und eine frucht-
bringende Vereinstätigkeit ist kaum zu erhoffen.

Mit welchen Mitteln läßt sich ein lebhafteres Juter-
esse für die Zwecke und Bestrebungen eines Handwerker-
und Gewerbevereins und dadurch ein vermehrter Besuch
der Vereinssitzungen erzielen? Diese Frage ist schon

öfter und erst kürzlich wieder an uns gerichtet worden.
Sie ist nicht so leicht zu beantworten. Es müssen

natürlich auch die besonderen Verhältnisse des Vereins
und des Ortes in Betracht gezogen werden. Wir
wollen in nachstehendem versuchen, einige kurze An-

deutungen zu geben, weitere Ausführung des Themas
bei paffender Gelegenheit uns vorbehaltend.

Viele Vereinsvorstände begehen u. a. den Fehler,
die kleinlichsten Angelegenheiten vor den Gesamtverein
zu bringen, anstatt sie im Vorstände selbst zu erledigen.
Dadurch werden die Mitglieder ermüdet und ihnen
der Besuch verleidet, obwohl zugegeben werden muß,
daß es Leute gibt, welche gerade an solchen Bagatell-
fachen oder an persönlichen Reibereien eine besondere
Freude haben.

Ein Vereinsvorstand soll stets darauf bedacht sein,
zeitgemäße Fragen von allgemeiner Bedeutung zur Be-
sprechung zu bringen. An gewerblichen Tagesfragen
haben wir wahrlich, namentlich jetzt, keinen Mangel.
„Greift nur hinein ins volle Menschenleben, und wo
ihr's anpackt, wird es interessant!" Auch lokale Fragen
des Verkehrs, des Gemeindehaushaltes, Bauten und
öffentliche Werke zc. haben für die Handwerker und
Gewerbetreibenden immer Interesse und verdienen ent-
sprechende Berücksichtigung.

Ob den wirtschaftlichen Fragen sollte man die

technisch-gewerblichen nicht vernachlässigen, sofern sie

nicht etwa nur für eine spezielle Berufsart Interesse
bieten. Wir haben schon oft bemerkt, wie gerade das

Vorweisen irgend einer technischen Neuheit, sei es ser-

tiges Handelsprodukt, Werkzeug, Rohstoff oder ein

Verfahren bei geschickter, präziser Erklärung durch einen

Fachkundigen auch bei Angehörigen anderer Berufs-
arten lebhaftes Interesse erweckt hat. Fast jeder Hand-



BOO Sttitffr. fdjtoeig. 0<mblt>.=3rihtttg (Organ fur bte offigtellen Ißublifattonen be§ ©djroetjet. ®eroerbeoerein§) 9lr. 19

werfgmeifter befipt ober fennt folcpe Seranfdpaulidpungg*
objefte, bte gu einer intereffanten ®igfuffion irn Serein
«Stoff bieten würben.

S)ie SDÎitglieber lieben ülbwecpglung ; ber Sorftanb
tttup fiel) alfo püten, ftetg an ber gleichen ©lode gu
tauten. SBemt man, wie eg oft gefepiept, gemiffe tjeiîïe
fragen nie gu entfepeibett wagt, fonbern bon einer
Sereing= ober Sorftanbgfipung gur anbern weiter
fepiebt, Werben bie SDtitglieber gelangweilt.

SJtan barf nidftt bergeffen, bap in ben §anbwerter=
unb ©ewerbebereinen SJtitglieber au§ üerfdpiebenen
Serufgarten fiel) befinbert unb bap g. S. an ber grage
beg ©ubmiffiongwefeng ober ber SBanberlager ic. nidpt
alle ^anbwerlêmeifter ein gleid) gropeg Sntereffe be=

funben.
®ag Sereingpräfibium !ann bon fid} au§ buret)

fepneibige aber taftbolle Seitung, mit etwa® |jumor
gewürgt, biet gur Selebung ber ©jungen unb gut
SJÎeprung ipreg Sefucpeg beitragen, wäprenb ein unbe=

pilflieper, aügu ättgfilicper ober petantifeper fßräfibent,
ber e§ tticEjt üerftept, bie 3)i8tuffionen unb 2Ibftimm=
ungen abgufürgen, mit bagu beitragt, ben SJtitgliebern
ben Sefucp ber ©ipmtgen gu berteiben.

®ag ïpema ift bamit nid^t erfepöpft. SieHeicpt
geben bie öorftepenben Slnbeutungen Seranlaffung, bap
auep ülnbere itjre ©rfaprungen unb Seobacptungen gut
allgemeinen Kenntnis bringen, wag un8 erwünfept
fein Eann.

yct'lm»b«.U»rfc«.
§anbwer!tr< unb ©eroerbebetein gug. Sit ber bor=

legten ÏJÏittwocp Slbenb ftattgefnnbenen @eneratüer=
fammlung be§ §anbwerter= unb ©ewerbebereittg würbe
ber neue ©tatutenentwurf naep ber gebruetten Sorlage
ber Sommiffion burepberaten unb mit wenigen 2lb=

änberungen einftimmig angenommen. 2)er Serein nennt

fid) in gutunft „§anbwerfer=, fpanbelg» unb ©ewerbe=
berein ber ©tabt f]ug". 2)er Sorftanb würbe mit
SücEfidjt barauf, baff iptn bie neuen ©tatuten ber=
meprte Aufgaben guweifen, bon 5 auf 9 SRitglieber
erweitert unb würbe befteüt ang ben §£>. S- ®ünbig,
©uepbruder, fßräfibent; Sof. ©ped, Sucpbinber; Sob.
§offtetter gur ïaube; gibel Sranbenberg, ©ipfer;
SBilp. äöpp, Sucpbinber; Sof). Sanbtwing, @ifenpanb=
lung; Slug. Söpi; gur ÜKüttg; ©ottl. ©pitfmanmSürgi;
bie Söapl beg 9. SOÎitgliebeS ftept bem Sorftanbe gu.
(£)er SSitgtieberbeftanb beg Sereing bot fid) in tepter
ßeit ftart bermef}rt.

©eptoetjerifeper ^icgïcrtjcrciti. Slm 7. unb 8. Sluguft
pält ber fcpweigerifcpe gieglerberein in 3 "9 feine @e=

neralbetfammlung ab. Sad) ©cplup ber Serpanbluugen
folgt eine Spagier fat)rt auf bem See naep Slrtp.

©enfer Slaurcrftrciî. ®ie ftreifenben SKaurer pielten
SDieuStag Sormittag eine gaplreicp befuepte Serfammtung
ab, in ber befcploffcn würbe, bte Seftimmungen beg

©enfer ©efepeg über ©treitigfeiten gwifepen fßringipalen
unb Slrbeitern niept anguerf'ennen unb bie Slrbeit erft
naep biref'ten Serpattblungen mit ben SSeiftern wiebec
aufguttepmen. gerner tourbe eine fßroteftrefolution
gegenüber ber Haltung beg SSailänber Slatteg „©ecolo"
angenommen.

®er SRaurerftrei! giept fid) in bie Sänge, opne baff
eine Söfung in Slugfidjt ftept. Dpne bie Sericpte ber
ßeitungen wüpte man niept einmal, bap ber ©treif
fortbauert, fo rupig unb glatt Oerläuft atteg. ®ie
©treiter palten täglid) Serfammlungett ab, in wetepen
immer biefetben Sebner : Sloeunter, Sifdjoff, Sertadpitti,
Sertoni, ©igg unb Swuaub, aüe§ anart^iftifcp ange=
pauste ©ogtaltfteu, gegen bie Sürgcrppitifter, bag
Streifgefep tc. loSfapren. SBie wenig angiepenb bag
auf bie Säuge wirft, beweift bie grope 3opl Streiter,
bie fifepen gepen, perumbummetn ober abreifen.

Tclegr.-Adr. : Armaturenfabrik. Telephon 214.

ürnatnreiifabrik Zürich
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werksmeister besitzt oder kennt solche Veranschaulichungs-
objekte, die zu einer interessanten Diskussion im Verein
Stoff bieten würden.

Die Mitglieder lieben Abwechslung; der Vorstand
muß sich also hüten, stets an der gleichen Glocke zu
läuten. Wenn man, wie es oft geschieht, gewisse heikle
Fragen nie zu entscheiden wagt, sondern von einer
Vereins- oder Vorstandssitzung zur andern weiter
schiebt, werden die Mitglieder gelangweilt.

Man darf nicht vergessen, daß in den Handwerker-
und Gewerbevereinen Mitglieder aus verschiedenen
Berufsarten sich befinden und daß z. B. an der Frage
des Submissionswesens oder der Wanderlager :c. nicht
alle Handwerksmeister ein gleich großes Interesse be-
künden.

Das Vereinspräsidium kann von sich aus durch
schneidige aber taktvolle Leitung, mit etwas Humor
gewürzt, viel zur Belebung der Sitzungen und zur
Mehrung ihres Besuches beitragen, während ein unbe-
hilflicher, allzu ängstlicher oder petantischer Präsident,
der es nicht versteht, die Diskussionen und Abstimm-
ungen abzukürzen, mit dazu beiträgt, den Mitgliedern
den Besuch der Sitzungen zu verleiden.

Das Thema ist damit nicht erschöpft. Vielleicht
geben die vorstehenden Andeutungen Veranlassung, daß
auch Andere ihre Erfahrungen und Beobachtungen zur
allgemeinen Kenntnis bringen, was uns erwünscht
sein kann.

Uevlmndsmelen.
Handwerker- und Gewerbeverein Zug. In der vor-

letzten Mittwoch Abend stattgefundenen Generalver-
sammlung des Handwerker- und Gewerbevereins wurde
der neue Statutenentwurf nach der gedruckten Vorlage
der Kommission durchberaten und mit wenigen Ab-
änderungen einstimmig angenommen. Der Verein nennt

sich in Zukunft „Handwerker-, Handels- und Gewerbe-
verein der Stadt Zug". Der Vorstand wurde mit
Rücksicht darauf, daß ihm die neuen Statuten ver-
mehrte Aufgaben zuweisen, von 5 auf 9 Mitglieder
erweitert und wurde bestellt aus den HH. I. Kündig,
Buchdrucker, Präsident; Jos. Speck, Buchbinder; Rob.
Hofstetter zur Taube; Fidel Brandenberg, Gipser;
Wilh. Wyß, Buchbinder; Joh. Landtwing, Eisenhand-
lung; Aug. Wyn zur Münz; Gottl. Spillmann-Bürgi;
die Wahl des 9. Mitgliedes steht dem Vorstande zu.
Der Mitgliederbestand des Vereins hat sich in letzter
Zeit stark vermehrt.

Schweizerischer Zieglerverein. Am 7. und 8. August
hält der schweizerische Zieglerverein in Zug seine Ge-
neralversammlung ab. Nach Schluß der Verhandlungen
folgt eine Spazierfahrt auf dem See nach Arth.

Genfer Maurerstreik. Die streikenden Maurer hielten
Dienstag Vormittag eine zahlreich besuchte Versammlung
ab, in der beschlossen wurde, die Bestimmungen des

Genfer Gesetzes über Streitigkeiten zwischen Prinzipalen
und Arbeitern nicht anzuerkennen und die Arbeit erst
nach direkten Verhandlungen mit den Meistern wieder
aufzunehmen. Ferner wurde eine Protestresolution
gegenüber der Haltung des Mailänder Blattes „Secolo"
angenommen.

Der Maurerstreik zieht sich in die Länge, ohne daß
eine Lösung in Aussicht steht. Ohne die Berichte der
Zeitungen wüßte man nicht einmal, daß der Streik
fortdauert, so ruhig und glatt verläuft alles. Die
Streiker halten täglich Versammlungen ab, in welchen
immer dieselben Redner: Aveunier, Bischofs, Bertachini,
Bertoni, Sigg und Trnaud, alles anarchistisch ange-
hauchte Sozialfften, gegen die Bürgerphilister, das
Streikgesetz w. losfahren. Wie wenig anziehend das
auf die Länge wirkt, beweist die große Zahl Streiker,
die fischen gehen, herumbummeln oder abreisen.
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